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M Expeditiom Komwandanten-Straßess.

Organ fär- Jedermann aus »dem Volke.

Erscheint täglich, mit Ausnahmeder Tage nach den Conn- und sesttagetr Preis pro Woche 1 Sgt. s Ps-
«

Insekten-ka Pckitseile 2 Ist

Diejenigen geehrten Abonnenten biet- welche«die llrwählet-Zeitung früh Morgens pünktlichzu erhalten wünschen- thlen wochentlichd P·
Botenlohtr.
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KDie
Verfehwörungspoffe

Wir sind verrathen!
Da ist in Paris die ungeheure Verschwörungans

, Tageslicht gebracht, in deren Folge 270 Verhafiungen
stattgefundenhaben, und dabeiversichertdie Pariser-Polizei,

! Papiere von so außerordentlicherWichtigkeitin HändenF
bekommen zu haben, daß jetzt alle Geheimnissedes euro-

F werden.-

is Erstens behauptet die Kreuzzeitung daß kein Demo-
krat in ganz Europa ohne Entsetzenaus die Folgen die-

ser Entdeckung blickt. Zweitens theilt uns der Pariser
- Correspondent dieses Blattes mit, daß die Pariser Po-

lizei die wichtigstenNachweisungen der preußischenPo-
li ei zu verdanken habe; und«drittens sind auch acht
reußen als Verschworenemit verhaftet, von denen es

ganz außer allem Zweifel Ist- daß sie auf allen ihren
Reisen duxch Deutschland und FrankreichFäden in der

dicht leibhafti e

preußischeSchneidergesellen. »

. g»
ie geben zwar jetztvor, daß sie stetsMaaß gehalten

xhabenund es ihnen von je her Freude gemacht hätte-,
M Gebtechender Gesellschaftmit irgend einem Mantel
oder Paletot der christlichen Liebe bedecken zu können,
aber die scharfblickendePolizei hat doch schon so Viel
herausgebracht,daß sie mit wahrhaft qthkistischerBefrie-
digung auf die ZerrissenheitAnderer blicken und dies
nur als eine Gelegenheit ansehen, ihre Th
beginnen. Jhr socialistischerBlutdurst hat sich gleich-

deckungmit ihren Stich-InstrumentensichSelbst-Jeman-
dlmgenbeigebrachthatten und sichnun, wo sie die Aus-
sichtauf allgemeinesBluts-ad sä,

-

Mäuschen Complottsin»«Hä.ndender hohen Behörde«sein-
« wahrhaftigesSpielwerk dagegen ist.

Die Sache geht uns diesmal ganz besonders nahe anZ

ätigkeit zu
«

falls dadurch verrathen- daß sie,im Moment der Ent-·

winden sahen, wenigstens -

Auf-than Pkwßem keck-he m» sich an die zunächstbelegenen Postamter, im Jnlande an die bekannten Spediteure der des Post-
- vebits BerlustigenZeitungen zu wenden. — -I

Berlin, Freitag,den 12. September. - ,-
»

ihren Durst nach Blut durch Saugen
Fingern zu stillen versuchten. Endlich was ihren sont-is-
munistnus betrifft« so hat man- die Beweise her-
beigeschafst,daß sie sammt und sonders zu verschiedenenzx

«

-

Malen ohne Gewissensbisseschon die Hände in die Ta-.i
schen Anderer gesteckthätten. —- Mit einem Wort, die
Pariser Polizei»soll.dieAnsicht geäußerthaben, daß
gradein diesen acht preußischenSchneidern eine solche —-

Masse von Atheismus, Socialismus und Communismus
vorhanden-sen daß ein Fedbelscher Kindergarten ein H

Du siehst, meinverehrter Leser, daß uns die Sache
sehr nahe angeht »und wir um deshalb genöthigt sind,"T

einen Blick aus dieseVerschwörungzu richten. »p-«
Leider müssenwir aber diese große Verschwörung

für eine französische,,Enthüllung«erklären.
Wir behaupten, daßgegenwärtignirgend in derWelt

weniger Umsturz-Plänegeschmiedets«werdenals grade in
Frankreich. —

»

,

—

Verschwörungensind möglich und auch wahrschein-
lich in Staaten, wo die Reaction in scheinbareroder

wirklicher Sicherheit herrscht. Dort kann eine wirkliche
politischePartei den Versuch wagen, durch einen plötz-

an den ei nenks

.,-lichen Staatsstreich, durch eine Revolution, die Macht
an sich zu reißen Wo aber,·wie das in Frankreich ver

«

Fall ist- Vas,hetkfch6f1deSystem einem natürlichen Ende
entgegen geht und die reactionären quteien unter ein-

. ander so zerwühltsind,daßihnen keine größereVerlegenheit
bereitet werden kann als wenn J sie an’s Ruder gelassen
werden- da ist eine Verschwörungvollkommen undenkbar.

«

Man braucht aber die jetzigeLage in Frankreichnur
«

flüchtigzu überschauen,um wahrzunehmen, daß»sinkst
Thoren und Phantasten nicht einmal so Unsinmgsein
können, etwas derartiges Meeine Vetschwömnsdort

anzuspinnen. — Es steht dort’so,daß das demokratische
Prinzip schonvon den Feinden der Demokratie als das

i
I .



«

einzigeMittel der Rettung vorgeschlagenwird.

.

men.

"

Schon vor längerer Zeithat die legitimistischePartei die

«Wi’ederherstellungdes allgemeinen Wahlrechts als das

einzige Mittel betrachtet,um wieder ans Ruder zu kom-

Gegenwärtigschlägt die VapoleonischePartei
ernstlich die-s Herstellung des allgemeinen Wahlrechcs als

die einzigeMöglichkeitVor, um, zu ihrem Zweck, die Ver-

längerung der Präsidentschaft,zu gelangen. »

— Nun wissen wir zwar sehr wohl, worauf diese bei-

den reaetionären Parteien -rechnen! Sie. beide glauben,
daß das französischeVolk und namentlich das Landvolk

«

ganz in Händen der Pfaffen ist. Vor längerer Zeit
hatte die legitimistischePartei die Aussicht, daß ihre Pläne
in Rom unterstütztwürden, und so glaubten sie sich
der Unterstützungder Pfaffen sicher und hofften durch
das allgemeine Wahlrecht an die Spitze zu gelangen.
«Jn jüngsterZeit indessen hat man in Rom einsehen
gelernt, daß der nächsteWeg "der Fraction in Frankreich
durch die Verlängerung der Präsidentschaftgeht. Da
man nun« in Rom für die-Verlängerung der Präsident-
schaft Napoleons--ists, so

"·

gedenkt jetzt die Napoleonische
Partei daran , den Einfluß der Pfaffen für sich auszu-

«

sbeutenund will den Versuch machen, kdurch das allge-
meine.Wahlrecht zu siegen-—-Aber gleichviel, welche
Gründe die reactionären Parteien dazu haben mögen,

"so steht doch die Thatsache fest, daß man demVolk die

Entscheidung in die Hand legen und dem Ausgang der
s friedlichen Krisis durch Wahlen entgegen sehenxwilL —-

,

X

«

Haussuchungen vnoch zu nichts geführt.

Jn« solchen Zeiten. abersist an seine Verschwörung zu

denken,"ein baarer Unstnn.«· -

Wir sind daher auch nicht einen Augenblick im Zwei-
«fel, daß in Frankreich die ganze große Geschichte, die

- jetzt sämmtlicheZeitungen beschäftigt,sich in wenig Ta- -

gen, sobald nur ein neuer Stoff des Streites sich auf-
finden läßt, in nichts verlaufen und Längstin Vergessen-
heit gerathen fein wird,« ehe die Reaction in Frankreich
daran— wird denken können, den Segen solcher Erfindun-
gen zu är,ndten.

»

Nur nach einer Seite hin skanndie Sache eine ernst-:
—

liche Wendung nehmen.
s

Wir wissen,·daß bereits seit Monatender Plan vor-

handen ist, eine deutscheCentral-Untersuchungs-Kommis-
stun, wie »sieehedem von Bundeswegen eristirti hat, zu
«gründen.Die Regierungen,die darüber «einigsind, schei-
nen vorerst auf gegenseitigeRequisitionen Haussuchungen

anzustellen umMaterialien dazu indHäudeu zu bekomk
men. Allein soweit es bekannt geworden ist, haben die

"

Die deutsche
Polizei«.pflegtaber nicht zu denen zu gehören, die,
wenn sienicht finden,-wassie suchen, zum Schlußkommen,
daß nichts zu finden da ist. Dieser Central-Polizei-

Jdee schwebteine Verschwörung die namentlich tm Auss-
«-.«qudihren Hauptsid hat, ewig vor Augem und dieser
; Idee kann in der That die jetzige sogenannte Entdeckung
einer.«EuwpäischMBe , wörung in Frankreichdas

· erwünschtesteWasser auf; Jr Mühle sein.
. Wie lächerlichaber auch der Ausgang einer solchen

Untersuchungs-Kommission-seinwird, ihre Wirksamkeit
kann ernstlicheFolgen haben. Wer in »dieGeschichteden

,

« recht geschenkt.

Blick frei hat, der wird wissen, was es heißt, wenn

herrschende politische Parteien ihren Gegnern politische
Prozesse machen! Wer dazu bedenkt, daß die Grund-

rechte-aufgehoben sind, und somit auch keine Garantie

vorhanden ist, daß nicht zum Heil Deutschlands das in-

quisitorischeVerfahren; die geheimeEinkerkerunNund die

geheime Verhandlung der Prozesse für die Central-Un-
tersuchungs-Kommissioneingeführt»»wird,der wird ge-
stehen, daß die Fäden der-acht Schneider ein ganz vor-

treffliches Gespinnstszabgebenkönnen. —- Und verläuft
auch am Ende aller Enden die Geschichtewie eine Sei-

fenblase so dürfenwir doch nicht übersehen,daß die

Kreuzzeitung,«
deren Correspondent in Paris so eifrig

mit er großen EuropäischenVerschwörungbeschäftigt
ist, vor einigenTagen die Aeußerungsgethan hat, daß
die Freisprechung politischer Angeklagtendahinführen muß, die Untersuchungshaft so ange aus-

zudehneu, bis das Verbrechen abgebiißtist.
Dies kann freilichdie ernste Seite der-Berschwörung«s-

Posse werden, zu welcher die ParisersPolizei die Zwirns-
fäden bei. acht preußischenSchneider-gesellenin Paris
richtigesausfgejtndttihat.

-

.- ws
-· Verlän- den Il. September«

—- Die deutsche Emigration." Die »Weftfål.Zig.«
fahrt fort, Nachrichten über die Flüchtlingezu geben. Zu den

nach«AmerikaAusgewandertensind noch hinzuzufügens der
pfåtztfcheMut-W Ftip Ehlert svordem Lieut. im 36. Jnf.-R.)

aus Saarlouis. Seine Adresse««istdurch Wesendonk U« Comp»
New-York, Broad-Street; die Angabe über den he -

trete-ist dahin näher zu berichten,daß er Professginstsfazttthi
im Staate Wisconsin geworden ist. Die ehemaligen preußi-
schen Unteroffiziere, dann Ofsiziere der rfälzifchenArmee,
V. Knobelsdofrf und Kleefifchs (aus Woringen) leben in
den VereinigtenkSiaatemdesgleichen Körner aus Elberfeld.
Kapp aus Hamm hat mit Fröbel und Zitz ein Art-wan-
derungsbüreau in New-York errichtet. Herrmann Kriege
ans Lienen bei Warendorf ist in New-York gestorben, desgl.
kurz nachher seine Frau. Prof. Dr. Kapp aus Mindest wohnt
in Teras.«—— Inder S weiz leben noch Prof. Köchly aus

Sachsen. Derselbe ist as Professor der .«Philologiean der

Hochschulezu Zürichangestellt. Ferner lebt in ZürichRichard
Wagner aus Sachsen. Der Canton hat ihm in Anerkennung
seiner Bemühungenum das Theater in Zürich das Bürger-

Jn Genf wohnt Advocat Schilh aus

Trier (Erlieutenant des 30. LandwehreNegiments). Jn London

halten sich auf die Majore A.s. v. Willich und A. Schim-’,

melpfennig v. d.«O’ye, beide Ofsizicre des preuß. 7· Armee-

Corps. Aus der Schweiz ist Auch Köln zurückgekehrtCarl
Cramer, der Redakteurdes Wächters am Rhein. Jn Paris-
rue de ·Gjndre, Nr. 1, en fnce de lu tue du vjcux Colomi

biet-, prås la place st. sulpioe, wohnt Advocat Dr. Höch-
ster aus Elberfeld. —- «Jn der letzten Mittheilung (Nr. 201)

,
ist folgendes zu berichtigen: Anstatt Csaspar Dutz aus Hagen
muß es heißen Caspar Butzz anstatt W.,A. Soelt«—«W.
A. Sumley..s

«

»

«1·Dei-Pfarrer der hiesigendeutsch-katholischenGemeinde
Herr Robert Brauner, hat gestern Nachmittag den polizei-
lichen Befehl erhalten, binnen 24 Stunden Berlin zu ver-

las sen. Hr. Brauner machte heute den Versuch-die Anwei-

sungsmaßregelrückgängigzu machen; von den etwaigen Er-

folan desselben werden wir unsere Leser ledvchierst morgen un-

terrichtenkönnen
"

l

-
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— MlikgmlFreita ü wird si Se. Maj.der zKönig
nach Treuenbrietzenbegekamstuknden Mkuövernder 6. Division
beizuwohneu; — Der General »n-Weakigel wird am Sonn-.1
MS sfküb na Ver östrei . Manövernabgehen.·.

—- DieJ. Maskekiitlärtdei?von verschiedenenSeiten

«gsMeldeten-Aiisbrucheines Zwiespaltes unter den hier tagen-
VM Siänden free eim Fabel. —Die Ausschüssehabenihrs Alls-
Sabe fast schon zu Ende geführt. Ueber die wichtigstenFragen

s« hat namentlichin dem Haupt-Ausschusse,dem für die Gemeinde-
und Kreis-Ordnung, Einstimmigkeitder Stände unter einan-

der und mit der Regierung stattgefunden. An »derRechtsbe-

ständigkeitdes Landtag-. ist von Seiten der Gliederdesselben
auch nicht der leiseste Zweifel aufgetaucht und eine Erklaruug
oder gar ein Protest, betreffendden .- Grund; des chts des

Landtags, ist bis jetzt weder m den Ausschussennoch in der

Plenar-Versammluug- von irgend einer Seite her beantragt
worden. -

-

— Die »Pkeuß. Zig.« widerspricht der Nachricht von der

bevorstehendenAbdanksuug des Großherzogs von Weimar

wegen d« npukstm Zumuthrmgdes Bundes, ebenso der Nach-
richt ,von dem. angeblichen Widerstande des Herzogs von Ko-

barg-Gott« gegen die Aufhebungder Grundrechtr. — Das

Blatt meint, es würden im Thüringischennicht blos die Grund-
«

rechte," sondern auch Bestimmungen in den einzelnenGesetzen
,

aufgehoben weiden,· welchedem ..«Bundesrecht«widersprechen-.
—- Der Stadtrath Schwarzbach ist als Deputirter filr

Naumburg zum ProvinzialiLandtage in Merseburg gegangen.
Im Jahre 1846 gehörteer zu denjenigenStadtverordnetem
welchedie Wahl zur Beschickungdes Provinzial-Landtagesver-

weigerten, und später, als eine neue Versammlung dazu schrei-
ten«mußte, die Annahme der Deputirtenstelle ablehiite.

-1- Jm Monat Juli d. J. betrug die Einnahme der preuß.
Eiseiibahiien l,333,370 Thlr.; es zeigt dies gegen«denfelben
Zeitraum des vorigen Jahr-sein- Mehr von«156,406 Thlt.
Juden ersten.7 Monaten d. J.«betriig die Gesammteinnahme
(7-541,501«Thlr., gegen denselben Zeitraum des« vor. J.« ergiebt
dies einesMehreinnahme von 954,017 Thit.

i

«- Die türkischkRegierunO welche gleichfallselektrox
magnetischeTelegravhen anzulegen beabsichtigt, hat ins einer

hiesigen Gummiwaaren-Fabrik, »welchedie Giittavercha-Beklei-
dringen für die Drahte der meistenunsererTelegrapheulinien
gngefektigehat, Bestellungenin zikmlichemUmfange gemacht.

-» Dies Gewerbehalleist seit einiger Zeit am Sonntag ge-
schlossen,da sich"herausgestellthilf, daßdie arbeitssreie Zeit von

den kleineren bei der GewerbehallenichtbetheitigtenMeisterii
dazu benutzt wurde, von den dort aiisgestelltenArbeiten Kennt-
niß zu nehmen und nach dM Müstem zu arbeiten. Da sich
dies mit den Interessender Unternehmer dieses Instituts nicht
vertraut so hat man sichveranlaßt gesehen,den Zugang mir
an Wochentagenzu gestatten-obschonsurKaUflUsiigeder Sonn-
tag eine geeignete Veranlassung iU,bUW pflegte·

·

er bei dem-Zellengefäng·slßUUsSM Moabit bis jetztwust gelegene Platz wird von Sträflmthlder Anstalt planirt
und zu GartenanlageniimgeschussmsDu SandhügtcCUf dem

xzwischendein HamburgerEisenbahnhvsbdein Zelleitgefaugniß,
der Ulanen-.Kaserne »unddem Wege-»Welch«an der Stadtmauer
entlang Nach Mvabll führt,«brsilldllchmFlächenraumewerden
abgetragen und daselbstgangbare Weg-angelegt .

.- Jn der gestern abgehauenen Sitzungdes Vereins zur
. Centralisatton deutscher,AUSWCUVEVUUS,hIeltder Sekretarchek
deutsch-u Gesellschaftm Melbvurne einen-Vortrag über vie

Zustande in Australiem Hls DkzMucke Ist nach dem Redner
Geistlicher der deutschenGemeinde in Tammdai 60 Meilen
von Adelaide. Der Redner hatte le LausrfeinesVortrage
dkeVortreffliche-itdes englischatRegtmeatym
ruhmi. Vom Vorsitzendengest-Ist-W dle Klagen der sudau-

Melbourne ge- »

vsiralischeuZeitungen über ungerechteBehandlung der Deutschen
Seite-us der Englauder auf sich hätten,antworteteer, daran

sei Herr Schomburgk schuld. Dieser habt die DFUischcn
veranlaßt, keine Abgaben zu geben te» wodurch sich diese den

Unwillen des englischenGouverneiirszugezogen. »

—

» «

— Jn gesundheitlicher Beziehung ist hier eine wichtige
Einrichtung ins Leben getreten. Die Hauptstadt Istnamllch
in 10 Medizinal-Bezirkeeingetheiltworden-Wjddlltches Zum-
mehr ermöglichtwerden wird, die gefundheitsschadlichenörtlichen
Einflüsse in dem Gesammtgebiete der Stadt zu ermitteln,und,
wo dieselben vorhanden find, Abhülfe zu.schaffen, DiesydUFch
die Bemühungen des Polizeiprasidiums hervorgerufeneE·inrirllf
tiing soll jedoch- die demselben zu Gebote stehenden Mittel so
in Anspruch genommen haben,«daßeine Erhöhung des Etats

dieser Behörde wohl in Antrag kommen dürfte. ,
,

«

—- Die Nachricht von einem bevorstehenden Tongresse der

Seestaatenin London, den auch Preußen beschickenwerde, ist
unbegründet.

«

.

s

.

« «

f· Der KunsthändlerHerr M. W. Lassein hier hat Xder
Expedition unserer Zeitung als Unterstützungfür die Frau des

Tischlermeisters Oehme zur Reise nach New-York eine Anzahl
Kunstblätter ans seinem Verlage zur Verwerthung übergeben-.
Es befindet sich darunter ein schönes·Exemplar des bekannten
die »Linke der preußischenNational-Versamiiilung«darstellen-
den Bildesx

«

-
.

— Polizei-Bericht vom 117 September-— Gestern Nach-
mittag siel ein llsähriger Knabe in der Spandauerstraße beim
Springen über die durch das Legen von Gasröhren aufge-
häuften Steine uud erlitt dadurch einen Bruch des linken-Ar-
mes, dicht über dem Handgeleiik..— Gestirn Mittag gerieth

. die Marquise vor einem Laden in der Charlottenstraßedadurch
in Brand, daß der Wind eiue glühendeKohle von dem auf
dem Dache des Hauses arbeitenden Klemvner in die Marqiiise .

warf.--Nachdem letztere herunter gerissen war, wurde dass
Feuer sofort .gelöscht,wozu herbeigeeilte Feuerlöschgeråthfchaften
nicht in Thätigkeit kamen. —- Vorgestern Abend wurde ein
Pferd vor einem Einsvänner in der Pionierstraßescheu, lief-
im schnellenTrabe über die Straße bis zu dem unterhalb des

Fußwegesstehenden Garteuzaum worin es mit der IScheere
gerieth »und steckenblieb. Bei dieser Gelsgenheit wurden zwei
Damen so umgeworfemdaß sie Beide unter den Wagen gerie-
tlieii»unddie eine am Fuße und die andere am Armeseine Be-
schadiguugdavon trug. —«— Gestern früh wurde-« im Tegler
See der Leichnam eines Mannes aufgefunden, der sich Tages
vorher aus seiner hiesigen Wohnung entfernt hatte.

Hirschberg, 8. Septbr. Wander ist gestern aufgegeben
worden, sich binnen 24 Stunden ins Gefängniß zu stellen-er
bat schriftlich,wahrscheinlichzu spät, um einige Wochen Auf-
schub,wurde abzr heute Morgen abgeholt. «

»

Der König passirte Sonnabend Nachmittag unsere Stadt,
ohne von den vielen, zu feinem Empfange errichteten Ehren-
pforten und Berzierungen die mindesteNotiz zu nehmen. Die

Deputation des Magifirats und des Geineiuderaths, bestürzt
über dieses Zeichen königlicherngnade, eilten Sr.s»Maiestät,
sofort nach Erdmaniisdorf nach, wurden dort Noch weder am

Sonnabende noch gestern vorgelassen. Die »N. O. Z.« ver-

.Uimmk, Daß Mehrere Personen sichnach Potsdam begeben
wollen, um dort den König für die in UngnadegefalleneStadt

anzllflihms Hitschbktllgehörtebekanntlich im Jahre 184Z3lU
den conservativstenS ädten, während der Landkreis stets aber-

WskgkndVemPkmttschWählte« Die Devutationen der Dörfer
sollen freundllchek empfangenworden-sein« .

··

Ueber dieseleAngelegenheitwird der ,,N.»O. Z.« noch
Folgendes geschrieben:Die städttscheDeputation begab sichnoch
am Sonnabend Abend nach Erdmännsdorß wurde aber nicht
mehr vor-gelassen-Ain Sonntag früh fuhr sie wiederholthin-



-
,

i

aus, blieb da bis Abends 6 Uhr und wurde —- wieder nicht ,

— vorgelassem«Herr v. Gräbenitztheilte ihr mit, der König ließe

.

«

- ichmuggelt

den bösen Elementen der Stadt seine volle Ungiiade fühlen.
Die Dorfschulzen —- die Gerichtsmänuerwurden nicht vor-

gelassen—- hörten die Aeußerungder»Ungnad-e«in sehr lauten

Worten. Als der König aus der Kirche kam nnd den Weg
von der Masse versperrt·fand, äußerte er sichmißbitligendgegen

den Schloßhauptmannv. Zidlltz- daß keine besseren Vorberei-

tungen getroffen seien. —- HeUtE früh ist der König um die

Stadt herum abgefahrekd ,

,

Königsberg. Unmittelbarnach-den bekannten Vorgän-
gen in Tilsit ist dem dortigen ,,gemeinni"itzigenWochenblatt«
der Postdebit entzogen worden. «

- Elberfelly 9. September. Aus Antrag des- Hrn. Daniel
V. d. Hehdtxhat der hiesige-Genieinderatheinstimmig beschlossen,
daß es den Lehrern der hiesigenLehr-Anstalten nicht gestattet
sein solle, ohne Genehmigung der obern Schulbehörden Ab-

weichungen vonder gemeinen heutigen deutschen Schreibart
einzuführen. Die Lehrer-Collegien des Gymnasiuins, und der

Realschule hatten nämlicheine Art Uebereinkunft über die rich-
tigen Grundsätzeder Orthographie»abgeschlossen.«

Hamburg, 10. Sept. Jn der Presse wird jetzt der an-

geblichePlan des Papstes ein Bisthuin zu errichten, lebhaft
besprochen. Diesem Plan liegt derselbe Gedanke zu Grunde,
wie in der Errichtung von Bischofssitzenin Euglandz es ist
der römischenKirche jetzt darum zu thun, ihr siegreichesBan-

ner«inGegenden auszupfianzen,«dieseit drei Jahrhunderten die

treuesten Anhänger des Protestantisnius waren.
«

,

Die Desertionen aus östreichischenRegimentern sind
nicht selten. —- Jn einem Trainwagen «dersöstreich.Be-

satzungwurden in letzter Zeit große Quantitaten Zucker einge-

Leipzig,;8. September. Die beiden Mai-Angeklagten
e

.Landivirth Rödiger und Advokat Blanknieister, die sich der iiber

, sie verhängten Zuchthausstrafe durch einestiihneFlucht aus

dein Gefängniß zu Adorf befreiten, sind glücklichaußer dem

BereichdeutscherSteckbriefe angelangt. Rödigeristvon Straß-
»burgnach der Schweiz gegangen, Blankmeister gedenktvon

Velgien nach Amerika zu reisen. Von dem Tage an, wo Dr.

Bertiing am helleii lichten Tage aus dem hiesigen Stockhaus
floh, sind derartige Befreiungsversuche in großerAnzahl unter-

nommen nnd mit ganz wenigen Ausnahmen auch ausgeführt
worden, Bewundernswerth ist der Scharssinn und die Aus-«

«,-dauer, welche die Gefangenen der strengen·Wachsamkeitder

Behörden gegenüberentwickelten.

Hunnover, 10. Septbr. Der BürgervorsteherStechan
"

hat sich in Folge der Verschärfungund in wahrscheinlichen
Aussicht auf eine sehr ausgedehnte Verlängerungseiner Haft«

«.veranlaßtgesehen,ohne Erlaubniß einen größern Spaziergang
ins Freie aiizutreten. Stechan hat in vergangener Nacht
sein Gefängniß verlassen. Die Polizei ist eifrig hinter

«
ihm her.

- Kassel. Das kriegsgerichtlicheVerfahren gegen die Of-
siziere wird sehr geheim gehaltenz es- wollen sichjedoch nur

sehr Wenige entschließen,um Begnadigiing zu bitten. —- Meh-
rere-Beamte sind in zweiter kriegsgerichtlicherInstanz freige-
sprochen worden.- — Das hiesige Consistoriumhat das Ver-

« fahren eines Geistlichen, welcher von einer iüdischenHebe-
amine die Anmeldung eines christlichenKindes Nicht anneh-

komniengebiltigt.- .

» »

Der Kukfkltstbat dein hiesigenStadtrath, welcher in feMem
Gralulationslchmbm Witz-Festhalten an Verfassung Und dem

bestehenden Recht sprach,eine ungnädigeAntwort kommenlas-
f

«sen, in welchemes heißt- daß der Stadtrath noch nicht zur

vernu, —

set-lag vdu The-odersehe-any
.

«

— Hierzu

men und dieselbe nicht der Taufe beiwohnen lassen wollte,- voll- .

-

Erkenntuißseines (früheren)ordnungswidrigen Verhaltens ge-
kommen fei.

«

Bruchsal, 7. Skpts«Jesuiten. Heute hat di? Eröff-
nung der Jesuiteuptedigten des Pater Noh mit großerBewe-

gung in den Straßen der Stadt und in der Stiftstirche be-

gonnen. . —

-

Wien , 10. Septbr. Die Winter-versprechen sich von

der neuen Anleihe viel Segen. -——- Aus Prasg wird von einer

dort stattgehabten Haussuchung bei einem Müller geschrieben-
bei welcher man eine Anzahl G"ewehre, Pulver und wie es

heißil auch MazzinischeSchriften und Protlamationen vorge-
funden haben foll. —- Die Pesther Juden-Gemeinde hat ein

Rundschrkibenergehen lassen, in welchemsie die schonerwähnte
Aeußerung des .Statthalters, »daß die in jüngster Zeit Aller-

höchstenOrtes angeordnete Revision der Reichsverfassung weder
eine Aenderung noch eine Beschränkungin dem Grundprinzive
der politischen Gleichberechtigungaller Konfessionen nach sich
ziehenwetde«- mittheilt.

Italienk Jn Neapel sind abermals 46 politischeGe-

fangene zum Tode verurtheilt worden; der König wird sie
wahrscheinlichzu lebenslänglichirneapolitanischer Kerkerstrafe
begnadigen. Das unglücklicheLand ist dazu noch abermals

mit neuen Orkanen und Erdbeben heimgesuchtworden, welche
furchtbare Vetwüstungen angerichtet haben; in den iervon

betroffenen Orten wurdena die Gefangenen insFreiheit gesetzt;

siefbenützten
dieselbe aber uur dazu, um den« Verunglücktenzu

hel en.
-

«

London, 9. Septbr. Die amerikanische Damvffregatte
Mkssisippd bekanntlichzur Aufnahme Kossuth’s bestimmt, ge-

rieth in »derNacht des 21. August in der Vah von Smyrna
auf den·"Sand. Die fiigländer schmeichelnsich,in Folge die-
ses Unfalltb Rossnth werde am Bord des »Tagiis« am 5. Ort.
in Southaniptonernten-gem«

»

Amerika. Die-Zahl der’«deutschenBlätter in New-York
ist um eines vermehrt worden; es heißt: »der Hahn-usw« —-

Aus Cincinnati vom 12. Juli wird von dem Selbstmord eine
deutschenMädchens,Namens Elisabeth Zimmermann, geschrie-
ben. Vriefe ihres Geliebten hatten sie zur Auswanderiing der

wogen; bei ihrer Ankunft in C. fand sie jedoch den Freund
ihres Herzens bereits todt und stürztesichvor Kummer in den

Miami-Canal.»
·

c

Die Aufregung wegen der eubanischenjAngelegenheit ist
noch immer groß; an allen Orten werden großeMeetings ab-

gehalten, und im Süden (New-Orleans) haben dieselben be-
reits -zu gewaltthatigen Auftritten geführt. Ein Votishaufe
griff das Büreaii der spanischen Zeitung La Union an, zer-
schlug ,die Presse und verwiistete mehrere Cigsrrenläden und

Restaurationen, die von Spaniern gehalten wurden; dann
wandte man sich gegen das Haus des spanischenConsuls, zer-
störte es und zwang den ConsUL sich åU iMM Sicherheit nach
dem Stadtgefangnißzu flüchten. Jii verschiedenenTheilen der
Union wird Geld ziisammrntseschvffemum Corpssvon Frei-
willigen auszuriistem die nach Cuba gehen und ,·,ihreermor-

deten«Landsleute«rächen sollen-. — Ueber den Stand der An-

gelegenheiten auf der Insel selbst hat man nichts Gewissesz
Gerüchtessprechen von Siegen der anierikanischenEies-edition
unter Anführung des. Generals Lopez.

Vermischtes. -

—- Ritterliche Großiiiiith. Ein Dorsfchtklzefrägt an, wie
er wohl die Zinsen»von 6 Thlr., die ein Rittergutsbesigerbei

Gelegenheit seiner silbernen Hochzeit alsf ewige Stiftung
jährlichunter die Schuljugend zu vertheilknsanbefvhlen, ein-

theiten"soll. Die Zinsengsind 8636 Pfenmgesund es« sind 90

Schulkinder- im Orte. «,
·

«-
"

Druck mäs- Pjpriiietterinsseen-z -

«

Kcrnmandantenstn 7.

eine Beilage-
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,

·- Beilage zu«Nr.

.

Eis- Ei ·

-

ek nach Paris kam, unt sichunge-

HEUWJUYiiiisigiiilifiwiiiadnichtvollständiggelungen Er sitzt
e einem Restaurant und ergötztfchXIVWem BiefsteakEt-

Uigeszkjsek ziehen John Bull in« ein freundlichen Gefpkach
und man kommst dabei auch auf die Ietzt geradeModevgeworj
denen Schwimmkiinfte, die rnit großemEnthusiasmusIN IM-

riS geübt werden«Der Engländ.erersahlt- daß « sem Por-
irefflichekTauchkk sei und 5 Minuten unter Wasser bleiben
könne«’,Die Pariserv wollens nicht glauben. Der Englander

schlägteine Wette non 500 Franks pgrz Man man-istsiean

und geht vor die Stadt nach dem Deine-Ufer bei .lsui9res.
Der gute BeefsieabVertilgenentkleidet sich und verschwindet
Unk» den Wellen. Allgemeine Perwunderung.»Nachfuiif

Mimjkm taucht der Brite triumphireudaus den gltithen ent-
p»« Um die Uebexzeugung zu gewisunenzdaß iirchtnur die

Wettenden.).sondern mit-diesenseineKleider und in denselben

hesigdiiche750 France, so wie·eine- goldene Uhr fundgoldener

Kette-, verschwunden sind. —- ie Wettewar freilich gewonnen,
aber noch einmal wird sich auf eine solche der Englander

schwerlicheinlassen.«s.
-

,

»
» «

f Diploniaxtischea .Der durch englischenEinfluß v«o
Jturzeiii abgesetzteStatthalter von Smyrnai Halil Pascha,hat
seine ganze amtlicheCorrespondenz an einen Krämer in Stnyrua
als Maculatur verkauft. Ein Deutscher, der zufälligin den

Laden des Kranich trat, bekam die verkaufte Correpondenz
Halil Pascha’s zu Gesicht, würde jedoch von diesem dort nicht
ungewöhnlichenFalle keine weitere Noiiz genommen haben,
wenn sich nicht unter jenen Pauiereii eiu eigenhändigerBrief
der Brüder des Kaisers vonOesterreich befunden hätte, sin

welchem diese dem ehem· Statthalter für den bei ihur stattge-
fundenen Empfang dankten; desgleichen das Dinlom des-. Or-

«

.dens', welchen Halil Pascha von der österreichischenRegierung-
empfangen hatte, und das die Unterschrift des Kaiser trug-
,

.

- .

Fekkgktwaretichus Axt-streut« Here-sann »Hu-klinkte in Berlin.

"

Zur Nachricht für d. Herren Seideiiwirkergesellen.
Die Aussage findet jetzt Montag, Nachmittag präeise-6 Uhr

statt und wiid damit am l«5. d. M» der Aufaiigzgemachn
NR. Glrichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, af; die-

jenigen, welche 4 Austagen U- Mehr verschuldeuu.nicht oppelte
Auft. laufend zahl»im Eikratikungefalle kein Krankengelder-

halten ". Der Vorstand.

Vereins - u. Verbrüderungs - Kran-
« «

ken- und Sterbe-.Kasse.
Montag-, den 15."d. M» Abends7is Uhr, sinkst in der Vitta
xCoklotma an der Königabruckeeine Geiieral-kasgmmumgstatt,

- iU Welcher die Mitglieder hiermit ergebenst eingeladenwerden-

» Tages-Ordnung

D» LWabuneuer CuratoreuCundVorsteher.
ie egiiiniation er ol t am «ingan e dur Vor ei im

der Statutenbiicher. ; ,f g
f -

S ch ztt g

Das Curatorium und der Vorstand
» s

« , «»
—

.
v

Nomifchcr - Hippodronn
« - Vor dem HalleschenThore rechte.
««Daz bereits izi den gestrigenBlättern angekii«udigte’große qu-

«ßorordeutlicheolympischeWØMOMIM Und Wettfahrensiiidetheut
x bestimmtstatt.

I l

211.«Zer- Urwähler-
Freitag,«-den12. September18;51.

i

«

,
x

x

X

J

Sonnabend, 13. Septemberist bei mir KasseeeKränzchen
«

, Caffeiier F. Prinz, NeueFriederchestrpwn
Jn dein Consirmcmdeiu Und HeitathrspAnstellungs-Verein

zu "Spandow, von der Königl. Regierung bestätigt,können als

Mitglieder Personen beiderlei Geschlechtsbiiziim 24. Lebens-
jahre beitreten, und wird die Aufnahme neuer Mitglieder nur

durch mich bewirkt.- Statuteii liegen bei mir zur Durchsicht
bereit und Augziige werden glatt-ausgegeben ,

C. Bartels,« Agent, Wallstr. I, Eingang v. d:Spitielkirche.

l

"Praktifcheit Unterricht in der«
Daguerrevtypie ertheilt.

Julius Ernsthriderichgsin 207..

DieVokbercitung z. einjähr. Æiiliraiw

. Mehrere ,Victualien-Gegenständesind btuigs zu der-
kaufen, Wirßnianuzsiraßc29. bei Wirth. -.«

Feine XThybcts (inX reiner-«Wolle)3J"·
sind wieder in allen Farben angekommenundenipsieblt
suche die Elle zu 12k, 13-s, is, 17-.«e,20 u, 22szgk.

:·-s"..

»
»

Enng Aus-prekan
Letpztgeritrpmåvis-a-«v,-sd. Kriegsniintsteriinm
sollen um sendlich zu räumen, 250 Stück Hamhuk · Ei sk
ä 2«Thaler, 250 Brett-er Cig. it l, Thaler lszqsgkgsgäeg

.Yrüfuznggwikdfortgesetzt Alexandrtneustr.sSizii»

,

Stück Pfalzer Cigarren ä 225 Sgr. Verkauft werden, ·100
»

Stück Eigarren ä 9 und 12

Nester Cigarren
tabacke sehr billig.
EineAuswahl gute Harger Kauarienvögelu. alle Seiten Sing-
vogel werden verk. zuin bill. Preis bei Blend-ern Mohrenstr. 43.

Metmerstr. t8. ist eine Durchdsuchmaschinenass.f. Rleiupner z. v.

,

Sar. sind auch suoch vorrathig;.
Paquettabacke und Schnupf-

’

1 extra gute Nundtugelvüchse,Puls-erharrt u. Hirschsangersoll
wegen Veränderungverkauft werd» Komuiaudantenitrsllt a.d.H.

.",,«s-,,z-,--»amespisexxppi»He-«
« sein-. s-.- zur-w Ost-s «-

se « thtallbu stabeii u. Ziffew sich
.:I;takirt knallen Farben empsiebttsdiltigsi

P. I. Thouret, Charlottenstrx88.
«

«

:

»E- «
"«—e« tx-

det odervergot

Sgr., seid. Sonnensch. v. IX Thit. Reparatiiren«-u. neue Be-

zügefert.bill. die Fabrik, Markgraf-mitk.83., 2 Tr. Rehage.
sp

2 Schlnfspphnsilw zu verkauer Brüderilr. 43. Lief 3 Tr

Ein rentadleøBuchbinder-und-LedergalanIeriesWaareMGes
fchåftnebst-Laden in der besten Gegend der Stadt soll anderer

Unternehmung Wegen verkauft werden, u. sind 12-—1500 Thit-
baar zur Uebernahme«erfor-derlich.Adressen«iverdenim Jn·
telligenz-,Conitoirunter Lit. R. 181. erbeten«. , ( ,

(

«Seid. RegenschirmeV. 2,j-Thit» baumw. Regensch. v. 22Z"
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«

Weisse Pape-Westen
in allen Größen sortirtempfehlenvon«2 Thit. an

« Gebruder -Levrnstem,
Friedrichsstr.,182.- zwischender Tauben- und M ohrenstr.

»l-Okt- d IV
. ,

I mah. und »2,Schlaffophao,alle sehr dauerhaft gearbeitet,
verkauft, auserlangen geg. Abzahl- det Tapezirer, Briiderstr. B.

- l Tuchmantel und l Anzug ist billig zu ver-

kaufen, Wadzeckstr. bel Leiter.

Zur· gefälligen Beachtung.
- Poststr. 14. Julius Jsaak.

Aus einer bereitsaufgelöstenCattunfabrikist mir derletzteRest

bestehend
»

aus 200 chftern der

schönsten Kleider-Ka"ttune
zum unvorzüglichenAusverkauf übertragen worden. Dar-
unter befanden sich mehrere Z br. Cattune (wirklich fran-
zösischesFabrikat) »in reizend halbdunielenDessinFzum

enorm billigen Preise von fammthwknstern
liegen die gewaschenen Farben .

I zur Ansicht eines geehrten Publikums.
«

« T

ahe der Ausfahrt vonet üblen."

,

-

»Für ·Tifchler«!
,

Trockene Bretter in allen Sorten sind wieder»vorräthtg
besonders billige Bretter in Längen von 6 — 12 Fuß Z IF
Zssf Zoll stark, auf dem Holzplah vor dem Rosenthalerthore,
Weinberg-weg Nr. 2 u. 3. «

,

Ein Billåtd nebst Oueus steht»für 20 thir.,»zutnVer-

kauf im Comptoir, Kommandantensir. o9. ,-

,

1 Buchbinder-Gehülfe, in Lederarbeit u. Bergolden geübt,
sindet dauernde Beschäftigung, bei Th. Baudouin.

Ein Posamentier sindet Beschäftigung
«

» Burgstr. 6. in der Lampendochtfabrit.

rKnabenzwelche im roloriren von Mustern geilbt sind,,sin-
den Beschäftigung Näheres Köptnckerstr.«115."ini Laden.

Filischuhmachrr (Ledeksohlen)finden Besch» Kreuzgafse 5. p.

1 starker Laufomiche kann sich melden, Krautsgasse 55. part-

Jüdenstr. 15. ist l freundl. Wohnung 2 Tr. h. für 851hlr.z. v.

Ein Faden nebst«Wohnung worin seit 5 Jahren lein Tabaks-
und Grimm-Geschäft betrieben, ist noch zum l. October zu

'

permiethemSchiffbauerdacnni’l4. li).
.

, Dresdnerstr. 79. und d0. bei Wittive·Biebichsind sur or-

—,dentlicheLeute Schlaf-teilen offen. Ich bm qbtr UUV Wochen-
tage lselbends um 8 Uhr u. Sonntags Vormittags zu hauL

- Ich wohne jetzt Neue Schonhauserstr. 9. Sprechsiundeiu
Vorm. bis 10 Uhr, Nathan-von 4-—5». Dr. Carl Nkeyen

Ich warne hiermit, meiner Frau geb. Szelliugoivikaauf
meinen Namen etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung fUr
sie leiste- W. Herrmann, Niederwallsir. 8.·

M Ein alter Drehorgetspielerhat am vorigen vReitag eine
Drehokgel irgend Wo stkhen·»lassenz"derselbeweiß jedoch nicht
wo. Der jetzigeInhaber wird ersucht seine Adresse gegen eine

angemessene Belohnung m der Ersten dieser Zig.»abzugeben.

-

14. Poststr.«14.Julius Jsaak,

s

I

-

Unser Gefehäftslokal
befindet sich vonheute ab
Neue Königsstr. Nr. 60.

Berlin, den Il. September 1851.

B. Bernhardt 85 Comp.
Am lUSv früh 4k5 Uhr starb meiuexliebe Frau lind Mutter

von 4 Kindern, nach Jahre langem Leiden. Bitte um stille
Theilnahme. Die Beerdigung findet Sonnabend früh 8 Uhr
vom Trauerhanse, Philippsir. 15. aus statt. -

.

Pahnecke und Kinder.

(Eingesandt.)
Am 22. d. M. findet die Neutvahl der Altmeister der Schnei-

der-Jnnung, deren dreijährigeAmtsdauer abgelaufen, statt.
Bei diesem Anlasse erlauben wir uns die betheiligtenWähler,
im Interesse der Gesammtheit, auf einige Thatsachen,aufmert-
sam zu machen. Die im Jahre 1848 abgese ten Altmeister —

verwalteten ihre Aeniter für eine jährlicheEntschädigungvon

300 Thlr. Die gegenwärtigeVerwaltung absorbirt.alletn an

Besoldungen 1230 Thie. und zwar erhält der erste Altmeister
Gehalt 300 Thit» Gratifikation 100-Thlr., Entschädigungfür
Büreaukosten 50 Thlr., Summa 450 Thlr. Der 2. Altmeister
erhält 1250 Thit» der-s 3. Altmeister150 Thit»der Sekretair
erhält 240 Thlr., der Gewertsbote 240 Thit» Summa 1230

Thlr., hierzu verschiedene Unkosten, jwodurch die Verwaltung
der Jnnung circa 1300 Thlr. jährlichkostet. Diese Aus aben
werden von den regelmäßigenEntnahmen durchaus ni tge-
deckt, da regelmäßig von eirca 1500 beitragspflichtigen Mit-
gliedern it 10 Sgr. jährl. nur 500 Thlr. jährlich aufgebracht
werden.·Eo müssenalso die außerordentlichenEinnahmen, ali
Einschreibegebuhren der Lehrlinge, Gesellen und Meister-für
Verwaltungotosien verwendet werden. :

,

Eine ergiebige Quelle waren bisher die Denunelationen
»wegen unbcfugten Gewerbebetriebes«, da nachdem
Gewerbegefetzvon 1849 alle Diejenigen, welchenach Erlaß der
Gewerbeordnung von 1845 das Gewerbe selbstständigbetrie-
ben ohne »der Jnnung beizutreten, jetzt nachträglichzur Able-

gung der Prüfung herangezogen wurden. Auf diesem Wege
sind seit 1849 von rirca 200 Meistern ungefähr 1000 Thit.
beigetrieben worden. Sehr leicht entsteht hier die Frage, womit
man die kostspieligeVerwaltung fortzuführen gedenkt, wenn

diese außerordentlichenQuellen aufhören so ergiebig zu fließen.
Soll alsdann, zum Nutzen einiger Personen der Beitrag der

Mitglieder erhöhtwerden, oder soll der 1848 vorgefundeneKa-
pitalfonds von circa 6000 Thlr. für die Verwaltung verwen-

det werden? Allerdings wären diese Maßregelnnicht noth-
wendig, wenn die Verwaltung-kosten herabgesegt würden. An-

statt dessen ist bereits eine Gehaltoerhöhungdes I. Altmeistesrig
bis aufjcihrlich 500 Thlr. beantragt worden.

,Wenn auch dieser Antrag, trotz det angedrohten Amte-nie-

derlegung, durchgefqllen ist, so durfte es doch im Interesse der

Gesammtheit liegen, bei der bevorstehenden Neuwahl solche
Männer zu wählen, welche es als ihre Aufgabe betrachten,
dieses Ehrenamt gegen billige Entschädigungiui Interesse der

Gesammtheit zu verwalten, und den schon-virhandenen Fonds,
durch Errichtung einer Kredltanstalt für die Mitglieder nutzbar
zu machen suchen, anstattdenselben mit nutzloser Bureautratie

auszuzehretn -Wir glauben, daß es nur- dieser Darlegung be-

dürfen wird, unt eine zahlreicheund rege Theilnahme der Jn-
nungemitgtieder an der bevorstehenden Wahl hervorzurufetn
und ihre AufmerksamkeitsolchenMännern zuzuwenden-, die das
Vertrauenihrer Mitbürger, durch billige und förderndeVer-

waltung dieser Ehrenämter,,rechtfertigenwerden.
«

IF- 4.t.0. U


